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Die späthelvetischen Pfahlbauer
VON ERWIN A. SAUTTER

Im glarnenschen Bilten - zwischen Ober-
und Walensee am Lmthkanal gelegen -
sollte nach dem Wunsch und Willen von
Bundesrat und Parlament ein Festungsma-
terialpark entstehen, wo ein Haufen Frie-
denssicherungsmatenal des Eidgenossischen

Mihtardepartements fur wohl ewige Zeiten
hatte eingelagert werden können. Auf der

langen Suche nach dem idealen Standort fur
em solches Lager war man auf die reizvolle

Gegend im einstigen Kanton Lmth (1798—

1803) gestossen, weil der Ort auch ms

EMD-Programm «Erhaltung von Arbeitsplatzen

im Berggebiet» passte. Weniger
Beachtung schenkte man den geologischen
Verhaltnissen m diesem Mehorationsgebiet
beidseitig des 1911 fertiggestellten Lmth-
kanals.

Der Festungsmaterialpark Bilten wird
seme Einweihung nie erleben, weil schon
die Pfahle im Moor sich immer mehr dem
Erdmnern nahern, statt einmal das Fundament

fur das hochtechnisierte, automatische

Materiallager mit Bauelementen,
Geratschaften, Installationsmaterial und Mobiliar
fur unterirdische Festungswerke und Gel-
andeverstarkungsanlagen der Armee über
dem glarnenschen Sumpf zu sichern. Aber
so eigentlich schuld an diesem Malheur ist
natürlich niemand, weil doch alle Beteiligten

fur die Armee und das Glarnerland

nur das Beste wollten. Trotzdem sollen

jetzt zwischen dem EMD und dem Amt fur
Bundesbauten die Waibel mit dem Schwarzen

Peter hm- und herrennen, den aber keiner
der beiden Parteien, die den Schlam(m)assel
verursacht haben sollen, will.

Weil das Bauen mitunter mit Tücken
verbunden sein kann, soll es Instanzen und
Institute geben, die Bauherren m heiklen

Fragen recht zuverlässig beraten können,
bevor Milhonenbetrage an Bundesgeldern
sinnlos verlocht sind. Da ware z. B. aufSeite

247 des Telefonbuchs Nr 14 (Stadt Zurich)
unter Eidg. Technische Hochschule Zurich
eine Nummer fur alle Dienstzweige zu finden

gewesen, über die doch sehr wahr¬

scheinlich ein Fachmann hatte eruiert werden

können, der sich ein wenig im modei-
nen Pfahlbau auszukennen glaubt. An der

ETH-Honggerberg wild das Bau- und

Kulturmgemeurwesen wissenschaftlich und

praktisch studiert, um nur einen Zweig zu
erwähnen. Aber Hongg hegt halt leider
nicht direkt am Weg von Bern nach Bilten.
Und lohnende Umwege sind - wie es

scheint - nicht nach militärischem
Geschmack. Aber im Milhardenbudget des

EMD ist die Übung im Morast der Lmth-
ebene ohnehin nur eine Lappalie. Und
höchstens noch vergleichbar mit dem

Schloss-Prangms-Debakel, das ebenfalls auf
die Kappe des Amtes fur Bundesbauten

gegangen ist. Nur: Zur Kasse kommt schliesslich

immei der Steuerzahler.

REKLAME

Magie und Mythos
spielen bei der Preisgestaltung manchmal
eme grossere Rolle, als man meint Darum
ist es schon ein bisschen magisch, wenn
klassisch schone, rare Orientteppiche ganz
seriöse Preise haben wie beim Teppichhaus
Vidal an der Bahnhofstrasse 31 in Zurich

Im Jahr 1900 lag die Zahl der Sendungen von Briefpost und Zeitungen

pro Kopf der Bevölkerung bei 123 Sie stieg bis 1950 auf 351 und hat sich seither auf
über 700 Sendungen pro Kopf und Jahr mehr als verdoppelt' Eme Informationsflut

ohne Grenzen7!

«Vo Papierlawine hands nuutgseit im Watterpricht!»
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